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0 Die nationalliberaken Dolmetscher der 
Kaiserrede.

wn. ^ / f l  Schier herzerquickend, zu beobachten, in welch freudi- 
, M Selbstgefühl die N ationalliberalen au s  A nlaß der Königs- 

^aiserrede schwelgen. W ie die Kinder, die vom V ater 
Na«i n °S Lob bekommen haben, so springen die H erren 
G  '" " l ib e r a le n  vergnügt einher und höhnen oder belehren oder 

anderen, die ein leichter unerw arteter T adel gestreift 
um «> gewinnt den Eindruck, a ls  habe der Kaiser, lediglich 
kewa ^  ^"ttonalliberalen  zu gefallen, fich an den deutschen Adel 
!>er.-!k ^  habe unser kaiserlicher H err gewiffcrmaßen —  m an
^gegeben*" ^Ergleich —  zum Sprachrohr der Liberalen fich

Ä l i i t t^ ^ "  Auffassung gemäß hallen denn auch die liberalen 
v>ers,^ dem Rufe an  die Konservativen w ieder: U nter- 
jemn»^ bedingungslose U nterw erfung! S o  kann aber n u r 
3ritk der vollständig falsch unterrichtet ist oder der
"Ur i ^ "v o rru fen  will. Unterwerfen kann sich doch wohl 
»ur ^ der sich aufgelehnt, „ x a te r  xeooavi" sagen kann 
da« -I * gesündigt hat. D a  aber die Konservativen weder 
da« N ,"och das andere fich vorzuwerfen haben, so ist auch 
bex,Abklangen, das die N ationalltberalen an  sie stellen, un-
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Allein«S w 6r,i,L glaube n u r nicht, die N ationalliberalen  meinen 
weriu,, ^  ^  wie sie sagen oder schreiben. S ie  rufen „U nter 
suna >? des Kaisers G ebot" —  meinen aber Unterwer- 
!»gar i» i Gebot der N ationalltberalen. G anz klar wird 
lcqueni k se in e n  O rganen  der erw ähnten Richtung in  Kon- 
>» der ^ lse rre d e  die Beseitigung des „T tvo lip rog ram m s", 
die N n»^^"w ärtigen  konservativen F üh rer verlangt, n u r weil 
d e u t s »  die besondere B etonung des c h r i s t l i c h -
d«k ! Eh e n Charakters der konservativen W eltanschauung aus 
K artei/!! ^Eünden nicht leiden mögen und weil die konservative 
üopng/ . Ü so ganz und garnicht nach den Wünschen der «la­

t e r a l e n  W ortführer fich richten will.
sich ist ^  aber das Gebahren der N ationalltberalen, die 
deiche g»! des M uster - Knaben so wohl gefallen, irgend­
e in e n  "ü un g! D a s  ist aber keineswegs der Fall. W ie
^efi» die dem Könige m it Revision ihrer monarchischen
üöniasir-«- ^ n ,  den M uth  besitzen, fich a ls  M uster der 
ö"han 8 ^ Anzustellen? W ie kann eine P a r te i , die alles 
°djekt die letzte Heeresoerstärkung zu einer» HandelS-
^ukttfi.ir,» ? ^ t g e n  und zu parteipolitischen Fischzügen zu 
^chen d ,."H  . . .  Ernste behaupten wollen, fie sei im  wcsent- 
Parteil-it, der P olitik  des K aisers? W ie kann eine
Könige s die auf das lärmendste und schroffste dem vom 
opponirie "  Volksschul - Gesetzentwurf gewerbsmäßig
als B e is 'n /? ^  daran  denken, fich der konservativen P a r te i 
lassen! einer loyalen A gitationsführung empfehlen zu

Erinnerung.
Erzählung von E. v o n  d e r  D eck«n.

------------- Nachdruck verboten.
«  (14. Fortsetzung.)

«uf S äbe"^ Ä d e r  Schwelle um  und forderte den Wüstei 
in seiner W«ik " « .^ a f fe n g a n g e , zu dem der P a tro n  fich wtede 
Nur leich. am getrunken hatte , verwundete A rthur ih
betrunkenen « . ! " '  "  widerstrebe ihm, m it einem thierisc 
E tier aus ib« , .  l>se», meinte er, der aber stürzte wie ei! 
den A rthur versetzte ihm einen Hieb über den Kop!
e«N können aE G ew andtheit im Fechten nicht hatte pari 
schloß dx- Mensch jst seinem K orps relegirt worden, 
scheint noch /"dem  er den B rief wieder einsteckte, „e
sor arm er » r,k  schmutzige Geschichten gemacht zu haben, ur

der näck>a " ^ ^ s o g t  nun  fiebernd da, —  ich denke, w ir reise 
I n  etn^ ^  ^ 0 ^  liebe F rau  von HohenhauS." 

s'bte anastnM " S tu n d en  reisten die Beiden ab. Veronika vei 
Alundrose Nächte am B ette ihres Sohnei
lange in äußern.? und das junge Leben schweb,
lhrem Ju n ae n  " " r  das Weihnachtsfest m
«Efkeut h a u e . ' n >  - Ü ^ r o n t k a  fich diesm al so ganz besonder 

seinen D baniaa ^ . Ergreifend w ar es ihr, wenn der Kran! 
spielt, ganz aemik ,»  versicherte: „ Ich  habe nicht g,
E h a lte n ." '  ^ M utter, ich habe nicht gespielt, ich habe Wo,

'ras, de"?«1a!ken Pflege, unterstützt von d e rJu g e n i
lange die ? ie g  errungen. D ie Genesung began,

l" r  S e it!  e s ta n d ?  ^kk° Doktor V ogt Veronika tre
b'kam er ^die N ack ri^""» . er ab. Vierzehn T age spät! 
bnne, und er A rthur jetzt tra n sp o rttr t werde

°lke« zum E m v s a ? ? ? ^  ^ " « d e  m it der alten Friederi!
^ rh  noch w in t? r i i^  P rriienten und der M utter. D ie, wen 
? " lle  und das M  kusche, doch köstliche W ald lu ft, d 
wallenden. Hagen des Zuhause sollten die Genesun

, «Jetzt^ w « d e n ° ^ w i r " - E ^ ^ ' er Veronika sah.
^« ie ,r .  so b a ld e r  nur ? .^ g e n , F ra u  von HohenhauS, 
oie höchst, o , . ,  ^0 mit Veronika allein war. „ E s  scheint m 

6 « t .  -  D ie Pflege w ar zu viel fü r S ie ."

D ie nationallibcrale Presse scheint aber garnicht zu empfin­
den, wie absurd fie fich geberdet und in welchem M aße fie von 
den Thatsachen Lügen gestraft werden w ürde, wenn es nach 
ihrem Kopfe ginge. An die Legende, daß die „A grarbew egung" 
und der A ntisem itism us von den Konservativen hervorgerufen 
worden sei, werden fie wohl selber nicht mehr glauben und 
wenn fie ehrlich sind, so werden fie zugeben müssen, daß der 
Einfluß der führenden konservativen M änner auf jene natio ­
nale Bewegungen in durchaus monarchischem, staatserhalten- 
dem S in n e  fich bethätigt hat. G laub t m an denn im natlonal- 
lib-ralen  Lager wirklich, die F ührung  dieser elementaren 
Volksbewegungen würde nach Abdrängen der Konservativen 
den M ittelparteien  zufallen? S o  verblendet können auch N a- 
ttonalliberale nicht sein; ihre parteitaktische Fruktifizirung der 
Kaiserrede entspringt also wohl n u r dem Wunsche, die Konser­
vativen zu reizen.

I m  übrigen sollten fich die N ationalliberalen über die 
„zukünftige H altung" der Konservativen den Kopf nicht zer­
brechen; fie haben wirklich A nlaß genug, fich um  ihre eigenen 
Angelegenheiten zu kümmern, und von konservativen D ingen 
verstehen fie ja begreiflicherweise doch nichts. W enn aber —  
wie nach der Kaiserrede zu erw arten steht —  die G rundlagen be­
zeichnet sein werven, auf denen für R eligion, für S i tte  und 
O rdnung gegen die Umsturzparteien gekämpft werden soll, dann 
wird es fich ja finden, ob die N ationalliberalen m it derjenigen 
Begeisterung auf dem P la n  sein werden, m it welcher fie gegen­
w ärtig  gegen die allezeit zu diesem Kampfe bereiten Konservati­
ven rns Feld rücken.

FokitW e Tagesschal».
D as O rgan  der ostpreußischen Konservativen, die „Ost- 

preußische Z eitung" , erhebt dagegen Widerspruch, daß der 
S t r e i c h u n g  d e r  a g r a r i s c h e n  F ü h r e r  von der 
Liste der zur G alatasel in Königsberg zu ladenden Personen 
eine politische Bedeutung beizulegen sei. S ie  schreibt: „W ie in 
allen früheren Fällen, so ist auch dieses M a l seitens der zu­
ständigen Provtnzialbehörden eine Vorschlagsliste zu den E in ­
ladungen zum G alad iner eingereicht, und aus dieser Liste ist 
eine A usw ahl für die E inladungen getroffen worden. W er bet 
dieser Gelegenheit aus der Liste gestrichen, entzieht fich unserer 
Kenntniß. N u r soviel steht fest, daß eine große Anzahl von 
Persönlichkeiten eingeladen und erschienen w ar, deren politischer 
S tandpunk t g e n a u  d e r s e l b e  ist, wie derjenige der an ­
geblich gestrichenen H erren. S o llte  also die B ehauptung 
der „N ational-Z eitung" von der Streichung der dort genannten 
Herren w ahr sein, so ist diese Streichung l e d i g l i c h  e i n e  
i h r e  P e r s o n ,  nicht aber die konservative P a r te i  treffende 
Angelegenheit."

D ie B e r l i n e r  „M  o r g e n z e t 1 u n g" des H errn  
Moffe schreibt im Anschluß an  den ihr recht unbequ men 
k a i s e r l i c h e n  A u f r u f  zum Kampf für R eligion, für S itte

„D ie Pflege nicht, vielleicht das innerlich in der Zeit 
Durchlebte. Aber es ist gut, wenn wir einm al wieder auf eine 
einsame Höhe gestellt werden, von der aus wir unser und der 
Unsrigen Geschick im Ganzen übersehen. D ara n  reift unser 
Versteh«, fü r das, w as w ir göttliche Erziehung nennen, und zu­
letzt quillt unser Herz über von Dank, auch für alles Schwere, 
weil gerade darin  fich die T reue des Erziehers am tiefsten offen­
b art, denn das Glück giebt den innern  Reichthum nicht, den das 
Unglück giebt. Doktor, ich habe viel gelitten, aber ich bin 
auch unendlich reich geworden. Ich  möchte m it keinem 
Menschen tauschen. M ein einziger Wunsch ist noch, meinem 
Kinde das Verständniß für diesen Reichthum beizubringen, 
dam it er einen sicheren H alt auf dem Wege durch das Le­
ben hat."

Noch nie hatte der Doktor die stille, zurückhaltende F ra u  
so aus fich herausgehen sehen. Ih m  w ar feierlich zu M uthe wie 
in der Kirche. E r führte die kleine, weiße H and ehrfurchtsvoll 
an die Lippen, und sagte dann , um  seine innere Bewegung zu 
verbergen :

„Trotz alledem besteht der Doktor aber auf seiner M ei­
nung, und F ra u  von HohenhauS wird fich jetzt niederlegen. S ie  
haben fieberheiße Hände. A rthur ist erm attet eingeschlafen. D er 
Schlaf wird ihm gut thun , und Ih n e n  ist Ruhe unbedingt noth­
wendig."

„D a n n  will ich A rthu r vorher wenigstens noch einmal sehen," 
sagte Veronika und tra t leise in das Zim m er des S ohnes ein. 
E r sah blaß und mager aus, aber ein fast kindliches Lächeln lag 
auf seinen Lippen. Veronika betrachtete ihn lange. D ann  wandte 
fie fich zum Doktor um:

„Doktor, behüten S ie  m ir meinen Ju n g en , und sorgen S ie  
dafür, daß er in m ir immer seine M utter liebt. —  E r gleicht 
H ertha jetzt so sehr," setzte sie leise hinzu, und um  ihre Lippen 
zuckte es wie Schmerz.

E tw as über eine Woche mußte A rthur noch das B ett hüten, 
und was das empfindlichste dabei w ar, seit es ihm bester ging, 
w ar die M utter krank, er hatte fie schon tagelang nicht gesehen, 
er wußte garnicht wie lange, es dünkte ihm eine Ewigkeit. 
Heute zum ersten M a l w ar er an  Friederikens Arm in das 
W ohnzimmer geführt worden, und n un  lag er von Kiffen gestützt 
au f dem S o ra , trotz der Erschöpfung, die der kleine Weg ihm

und O rd n u n g : „ D a s B ürger- und B auernthum  seinerseits aber 
möge fich hüten, Adlige zu seinen F ührern  und politischen V er­
trauensm ännern  zu wählen, da es diese Leute dadurch n u r in  
einen Konflikt ihrer S te llung  zur Krone bringen kann. D enn 
Opposition dem jeweiligen M inister darf ein ehrliebender Adliger 
nicht mehr machen, während für das B ürger- und B auern thum  
die Opposition au s bester Ueberzeugung m itunter nothwendig ist. 
D a ru m : verdoppelte Vorsicht künftig bei den W ahlen der Volks­
vertreter." W ährend der Kaiser den deutschen Adel auffordert, 
a ls  V orbild in dem proklamierten Kampfe zu wirken, hat das 
Mossesche B la tt die S t i r n ,  diesen Appell in ihr Gegentheil zu 
verkehren. Freilich, die „V orb ilder", die die jüdische Freisinn- 
Presse im Auge hat, kennt man. S ie  entstammen zwar auch 
angeblich einer A rt „A del" und sogar einem ura lten  „A d e l" ; 
aber von diesem mag glücklicherweise das deutsche Volk nichts 
wissen.

I n  unserem o s t a f r i k a n i s c h e n  S c h u t z g e b i e t  ist es 
wieder zu einer kleinen Em pörung gekommen. D ie M aw udji- 
Leute, an  deren Spitze H albaraber stehen, griffen, wie schon 
gemeldet, wiederholt K tlwa (im  S üd en  des Schutzgebiets) an , 
wurden aber un ter Verlusten zurückgeworfen. D ie M aw udji- 
Leute find Sklavenhändler und können nicht begreifen, daß 
ihnen dieses Geschäft gelegt werden soll. Verschiedene S tra fe n , 
die einzelne von ihnen wegen Sklavenhandels und Sklaven­
raubes erlitten  haben, dürften die Ursache des Angriffs auf 
Kilwa sein. D ie letzte Zurückweisung des Angriffes w ar eine 
so nachhaltige, daß auf einen wiederholten Angriff nicht gerechnet 
wird. Die weiter im  S ü d en  gelegenen deutschen S ta tio n en  
Lindi und M ikindani sind unbehelligt geblieben.

D ie „Neue Freie Presse" erhält von authentischer S e ite  
au s Abbazia die nachfolgenden M ittheilungen über den G e ­
s u n d h e i t s z u s t a n d  d e s  K a i s e r s  v o n  R u ß l a n d :  
D ie ärztliche Untersuchung habe Eiweiß in den Ausscheidungen 
vorgefunden. D ie Ursachen der Erkrankung seien starke Ueber- 
arbeitung, M angel an  Bewegung und an  frischer Luft gewesen. 
Erst un ter dem stärksten Druck seitens der Aerzte habe fich der 
Kaiser zu der Erholungsreise entschlossen, aber schon während 
der F ah rt fich sichtlich erholt. Die letzte Untersuchung habe die 
günstigsten R esultate ergeben, so daß Professor S acharjtn  beruhigt 
nach M oskau zurückkehren konnte. D ie kaiserliche F am ilie , sowie 
die Umgebung haben jetzt das vollste V ertrauen auf gänzliche 
Genesung. Jedoch dringen die Aerzte darauf, daß der Kaiser 
seine Arbeiten auf die allerdringlichsten beschränke.

I n  P a r i s  beschäftigt m an sich nach der „Voss. Z ig ."  zur 
Z eit noch imm er eifrigst m it dem Kriege gegen M  a d a g a s c a r .  
M an  nim m t an , daß eine Division von 15 000  M ann  genügen 
werde, um  die B eruhigung der In s e l  ausführen zu können. 
M an  hat aber auch berechnet, daß fich die Kosten auf 60  bis 
100 M illionen belaufen werden. Andererseits ist m an der 
M einung, daß M adagascar H ilfsm ittel genug besitzt, um  die 
aufgewendeten S um m en  später zurückzahlen zu können. E s

verursacht, ein wohliges Lächeln au^ den halbgeöffneten Lippen. 
A ls er diesen M orgen, nach einer ruhig durchschlafenen Nacht 
von neuem nach der M utter verlangt hatte, hieß es wieder, fie 
sei noch nicht wohl genug, fie bedürfe noch der Ruhe. Im m e r 
die gleiche A ntw ort! —  D a« w arf einen Schatten auf das nicht 
zu beschreibende W ohlgesühl, das in der Em pfindung fortschrei­
tender Genesung, noch dazu wohlgehütet im lieben Daheim , für 
ihn lag.

„W ie soll ich denn gesund werden, wenn ich der M utier 
liebes Gesicht garnicht zu sehen bekomme," schmollte er.

„ Ich  weiß von manchen T agen  gar nichts, a ls  daß das 
Fieber mich entsetzlich quälte, und wenn dann die M utter 
m it ihrem lieben, stillen Gesicht fich über mich beugte, dann 
konnte ich die Augen schließen und ruhig liegen, das tha t so wohl, 
Friederike, D u  glaubst es garnicht, wie wohl. —  E s hat doch 
auch niemand auf der W elt ein so liebes, gutes Gesicht wie 
die M utter und eine so behutsame Hand. Und diese, meine beste 
M edizin soll ich jetzt entbehren?"

Frtedertke halte während der im T one eines eigenwilligen 
Kindes ausgestoßenen Klage stillschweigend dem U ngem uthen die 
Kissen zurecht gerückt und das G las  m it dem erfrischenden G e­
tränk zur H and geschoben. A ls er schwieg, sagte fie, ohne ihn 
anzusehen, m it abwesenden S in n e n :

„ S ie  fiebern ja  jetzt nicht m ehr, H err A rthu r."
„W enn auch, -  die M u tte r brauche ich doch. —  Aber 

Friederike, ist fie ernstlich krank?" fragte er und richtete sich in  
den Kiffen ein wenig auf. D ie Alte w ar so sonderbar in  ihrem 
Wesen. *

„ S ie  verrücken wieder I h r e  Kiffen, H err A rthur, und 
ich habe fie eben zurecht gelegt. —  D ie M utter schläft, —  es 
geht — es geht ihr besser, —  und S ie  sollen nicht sprechen," 
—  erwiderte die Alte etwas barsch und verließ kurzweg das 
Z im m er.

„G rob wie im m er, aber g u t,"  lachte A rthur, legte fich in 
die Kiffen zurück und schloß die Augen. —  Nach einer W eile 
öffnete er fie wieder und ließ fie erfreut, fast verw undert über 
dir Zim m ereinrichtung gleiten.

W enn er sonst zu den Ferien  nach Hause kam, hatte er der 
alten  Sachen nicht geachtet.

(Fortsetzung folgt.)



ist sehr wahrscheinlich, daß die Regierung alle Einzelheiten über 
den Madagascarhandel veröffentlicht, um die Hovasregierung, 
die einen ausgezeichneten Nachrichtendienst unterhält, zu über­
zeugen, daß Frankreich diesmal Ernst machen werde, wenn Mada- 
goscar die Bedingungen des französischen Gesandten Le M yre de 
V ille rs nicht annimmt.

Am Mittwoch wurde der französische Kronprätendent, der 
G r a f  v o n  P a r i s ,  auf fremder Erde, nämlich in  Weybrtdge 
in  England, zur letzten Ruhe bestattet. Se in  Sohn, der Herzog 
von Orleans, der die sparsame Neigung seines Vaters nicht ge­
erbt hat, hat gleichzeitig m it den Ansprüchen seines Hauses die 
Leitung der monarchistischen Parte i übernommen. Eine inten­
sivere Vertretung seiner Ansprüche ist dem neuen Prätendenten 
durch die Thatsache erschwert, daß ihm sein Vater nicht die Ver­
fügung über das hinterlassene Vermögen eingeräumt hat. Es 
sind ihm an Jahreseinkünften 500 000 Franks überwiesen. —  
W ie aus London gemeldet w ird , empfing der Herzog von 
Orleans am Mittwoch Nachmittag im Grosvenor-Hotel eine sehr 
große Anzahl Franzosen und äußerte denselben gegenüber, ihre 
Anwesenheit sei ein Beweis fü r das Festhalten an dem Prinz ip  
der traditionellen nationalen Monarchie, deren Vertreter er sei 
und deren Erbschaft ihm sein Vater überm ittelt habe. E r sei 
sich der Rechte bewußt, welche diese Erbschaft ihm zugestehe und 
der Pflichten, welche sie ihm Frankreich gegenüber auferlege. 
„Geleitet durch Ih re  M itw irkung und diejenige der abwesenden 
Freunde, die m ir bereits aus allen Theilen Frankreichs Ergeben­
heitskundgebungen haben zukommen lassen, werde ich ohne 
Schwäche die Mission erfüllen, die m ir obliegt." Der Herzog 
fügte hinzu, er werde seine ganze Energie fü r die E rfüllung 
seiner Pflichten aufwenden.

Nach in  S h a n g h a i  verbreiteten Gerüchten soll am 2. 
d. M ts. eine Schlacht in  der Nähe von Kaitscheng stattgefunden 
haben. Einheimischen B lä ttern  vom 10. d. M ts. zufolge wäre 
dieselbe nach zweitägiger Dauer unentschieden geblieben. Am 
12. d. M ts. meldeten die Zeitungen, vom General Deh sei Be­
richt über einen Sieg der Chinesen eingelaufen, es herrscht hier 
jedoch die Ansicht, daß China eine Niederlage erlitten habe. Die 
chinesischen Truppen find noch immer durch das Hochwaffer am 
Uebergang Über den Jmtsching-Fluß gehindert. Von den Gegnern 
des Vtzekönigs Lihungtschang wurde der Regierung berichtet, daß 
dessen im Jahre 1884 verbannter Schwiegersohn Tschang-Pei- 
Lun nach T icntsin zurückgekehrt sei. Der Thron hat darauf 
dessen Rücksendung in  die Verbannung verfügt. ^

Z ru ts H e s  K e iÄ .
Berlin, 13. September 1894.

-  Se. Majestät der Kaiser ist heute früh wohlbehalten 
in  Swinemünde eingetroffen und hat sich sofort an Bord der 
„Hohenzollern" begebe», um der Flottenparade beizuwohnen, die 
einen glänzenden Verlaus nahm. Eine große Menschenmenge 
ist aus allen Theilen Deutschlands herbeigeströmt, um der Be­
sichtigung der Flotte durch den Kaiser beizuwohnen. Bei herr­
lichstem Wetter fuhren Dampfer auf Dampfer, von Schau­
lustigen dicht besetzt, an den m it Fahnenwimpeln reich geschmück­
ten Schiffen vorüber zum Hafen hinaus, um die etwa 1 ^  See­
meilen seewärts ankernde Flotte zu besichtige» und alsdann beim 
Herannahen der kaiserlichen Dacht „Hohenzollern" rechts von der 
F lotte Aufstellung zu nehmen. K u r, vor 10 Uhr verkündeten 
Böllerschüffe der FestungSgeschütze, daß die „Hohenzollern" m it 
dem Kä ser an Bord den Hafen verlasse. Zuerst langsam, dann 
immer schneller bewegte sich die „Hohenzollern", von dem auf 
den Molen zahlreich versammelten Publikum m it brausendem 
Jubel begrüßt, aus dem Hafen und fuhr an zahllosen Ver­
gnügungsdampfern vorüber der Flotte zu, welche das Kaiserschiff 
m it gewaltigem Donner der Kanonen begrüßte. D ie ganze 
Flotte war in  doppelter L in ie aufgestellt. A u f den weiß ge­
strichenen Schiffen enterten die Mannschaften, auf den übrigen 
Kriegsfahrzeugen standen die Truppen in  Paradeausstellung m it 
der F ront nach vorn. Sobald die Yacht „Hohenzollern" sichtbar 
wurde, brachen die Mannschaften m dreifaches Hurrah aus. 
Nachdem der Kaiser zwischen den beiden Geschwadern durchge- 
fahren war, ließ er eine einfache Schiffsltnie form iren, worauf 
sich die ganze Flotte in Bewegung setzte und in  der Richtung 
nach der Oie abdampfte. D ie F lotte wurde von ungefähr 30 
Vergnügungsdampsern begleitet.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin ist heute früh aus Königs­
berg wieder im  Neuen P a la is  bei Potsdam eingetroffen. A uf 
der Wtldparkstation hallen sich der Kronprinz und die Prinzen 
E ite l Friedrich und August W ilhelm  zur Begrüßung der kaiser­
lichen M u tte r eingefunden. Im  Neuen P a la is  wurde heute der 
Geburtstag der kaiserlichen Prinzessin-Tochter V iktoria Luise 
begangen.

—  W ie aus M ailand gemeldet, widmete und übersandte 
Kaiser W ilhelm  der Königin M argherita eine von ihm gedichtete 
und in  Töne gesetzte Kantate. Es handelt sich dortigen B lä tte rn  
zufolge um eine im  S tile  der Minnesänger gehaltene Verherr­
lichung der persönlichen und geistigen Tugenden der Königin.

—  Der Erbgroßherzog von Sachsen-Weimar ist einem 
Münchener B latte zufolge an einem Nierenleiden nicht unbe­
denklich erkrankt.

—  Aus Mainz w ird berichtet: Der Schriftsteller K arl 
W ilhelm  Baß. früherer Herausgeber der Richard Wagner'schen 
Werke, ist gestorben.

—  Nach der „Neuen Züricher Z tg ." hat der Reichstags­
abgeordnete Bebel einen bedeutenden Länderkomplex bet Küßnach 
angekauft.

—  D ie Einnahme an Wechselstempelsteuer im  deutschen 
Reiche betrug in  den fünf Monaten A p r il bis m it August d. I .  
3 397 572 M ark, 11 4 5 2  M ark mehr als in den gleichen M o ­
naten des Vorjahres.

Rostock, 13. September. Laut „Rostocker Anzeiger" ist der 
bekannte Theologe Unioerfitätsprofeffor Dieckhoff in  der vergan­
genen Nacht gestorben.

D arm stad t, 13. September. D ie 47. Hauptversammlung 
des Gustav-Adolf-Vereins beschloß, ihre nächstjährige Versamm­
lung in Hannover abzuhalten.________________________________

Ausland.
W ien , 13. September. Vorgestern fand im  Stephansdome 

die feierliche Enthüllung des Denkmals zur Erinnerung der 
Befreiung W iens aus dem Bedrängntß der Türken im  Jahre 
1683 statt. Der Feier wohnten der Kaiser, die Erzherzöge, 
G raf Kalnoku, Fürst Wtndtschgrätz, mehrere Minister, der N u n ­

tius Ag lia rd i, der S ta ttha lte r, zahlreiche Hof- und S taats­
würdenträger, bei. Kardinal Gruscha hielt an den Kaiser eine 
Ansprache. Nach der Enthüllung des Denkmals zelebrtrte Kar­
dinal Gruscha das Tedeum.

Rom, 13. September. I n  seiner Encyclica über den 
Rosenkranz, die gestern veröffentlicht ist, empfiehlt der Papst die 
Rosenkranzandachien; sie seien nothwendig, um der Gottlosigkeit 
zu steuern. Das Vertrauen zur M u tte r Gottes werde in 's
Lächerliche gezogen und die Person Christi in  Rom zum Gegen­
stand von Theatervorstellungen gemacht, in  denen Judas ver­
herrlicht wird.

R om , 13. September. Peter Tanlongo, der Sohn des
ehemaligen Direktors der Banca Romano, bot in  einem Gesuch 
an das Gericht seinen Gläubigern 15 Prozent im  Akkordverfahren 
an. —  D ie „T rtb u n a " meldet: I n  der Nacht zum Montag 
verhafteten die päpstlichen Gendarmen in  dem päpstlichen Garten 
bei dem fü r den Papst reservirten Gartenhaus zwei Personen, 
welche bet der Annäherung der Gendarmen die Flucht er­
griffen. Eine Waffe wurde bei den Verhafteten nicht gefunden. 
D ie „T rtb u n a " bemerkt, die Waffe hätten sie wahrscheinlich 
bei der Flucht fortgeworfen. D ie Ind iv iduen  wurden des 
Nachts in  einer Kaserne von päpstlichen Gendarmen in te rn irt. 
Am Montag Morgen wurden sie der italienischen Polizei über­
antwortet, welche über die Angelegenheit vollständiges S t i l l ­
schweigen bewahrt.

M a d r id ,  13. September. Wegen Unruhen in  V illafranca 
(P rovinz N avarra) gelegentlich des Verkauf« von Gemeinde­
besitz find Truppen dorthin abgegangen. Zweiunzwanzig Per­
sonen sind verhaftet worden.

P e te rsbu rg , 12. September. D ie hiesigen B lä tte r melden, 
daß zahlreiche Jagdbeamte nach Spaala abgereist seien.

Odessa, 13. September. H ier eingegangene Nachrichten 
aus Baku bestätigen, daß dort Vorbereitungen zur Verschickung 
der 38. Truppendivifion nach Odessa im Gange find. Von hier 
soll die D ivision zu dauernder Garnisonirung nach der S tadt 
Bobrinez. nahe der Westgrenze des Reiches abgehen.

B e lg ra d , 12. September. D ie Meldung von einem Atten­
tate bei Nrsch auf den Eisenbahnzug, in welchem sich der König 
auf der Rückkehr von einem Ausfluge befand, w ird von authen­
tischer Seite als unwahr bezeichnet. Spielende Kinder warfen 
einen S te in  gegen den fahrenden Zug, der indessen unbeschädigt 
blieb. Niemand wußte, daß sich der König in dem Eisenbahn­
zuge befand.

B e lg ra d , 12. September. Nach hier eingegangenen Berichten 
ist der Aibanesenstamm, welcher am 4. ds. von Genitza gegen 
Mutessarif wegen der großen Abgaben demonstrirte, ohne ernste 
Ausschreitungen auseinandergegangen.

Buenos-Ayres, 11. September. Gutem Vernehmen nach 
w ird eine Gesandtschaft beim Vatikan errichtet. Hingegen w ird 
die Gesandtschaft beim Q u ir in a l aus SparsamkcttSrücksichten auf­
gegeben werden. ________________

Arovinrialnachrichteir.
Briesen, 12. September. (Jahrmarkt. Marktverlegung.) Der heutige 

Jahrmarkt war recht gut besucht. Besonders gut ging der Rindvieh. 
Handel. Jungvieh war nicht unter 100 Mk. und gewöhnliche Milchkühe 
nicht unter 180—200 M k. zu haben. Kräftige Ackerpferde waren sehr 
begehrt. Die Schaubudenbesitzer, welche vom Dominik kommend in der 
Regel hier noch die Jahrmärkte der Städte mitnehmen, hatten hierher 
ziehen müssen, da Strasburas Jahrmarkt wegen der Cholera aufgehoben 
worden war. E in  ganzes Stadtviertel nach amerikanischem S t  le erstand 
in wenigen Stunden und lud mit Trommelscklag und Leierkasten zum 
Besuche ein. Wenn auch der S turm  manche Bude arg zerzauste, so 
dürften die Verkäufer mit ihrem Erlöse sehr zufrieden sein. —  W eil das 
jüdische Neujahrsfest dieses M a l auf den I .  und 2. Oktober fällt, so ist 
auf Antrag des Magistrats und mit Genehmigung des Herrn Ober- 
präsidenten der auf den 2. Oktober angesetzte Vieh- und Pferdemarkt auf 
den 3. Oktober verlegt worden.

GtraSburg, 12. September. (Raubanfall. Beamtenwirthsckasis- 
verband.) Als der Eigenthümer B r. aus Wrotzk am 9. d. M .  die 
Chaussee nach Strasburg befuhr, wurde er am hellen Tage von zwei 
Wegelagerern angefallen. B r., der auf dem Wege ein wenig einge­
schlafen war, erhielt ein paar wuchtige Hiebe auf den Kopf, die ihn be­
täubten, woraus die Strolche ihn vom Wagen zerrten und die Chaussee 
hinabschleiften. Zum Glück kam ein Fuhrwerk mit mehreren Insassen 
vorüber. Die Räuber ließen von ihrem Opfer ab und entflohen in den 
nächsten Wald. Der Verwundet« erholte sich bald und konnte seine 
Reise bis hier fortsetzen, wo er ärztliche Hilfe in Anspruch nahm. —  
Unter dem Vorsitze des Herrn Amtsgerichtsrath Möller tagte vorgestern 
eine Versammlung von Beamten, welche die Gründung eines Beamten- 
wirthschastsoerbandes in Aussickt nahm. Es wurde zunächst eine Kom­
mission mit der Ausarbeitung der Satzungen betraut.

Aus dem Kreise Strasburg, 12. September. (Eme recht nette 
Prellerei) ist in dieser Woche bei einem Gastwirth in Grieben von zwei 
Schwindlern verübt worden. Der Gastwirth hatte in den Zeitungen be- 
kannt machen lassen, daß sein Gasthaus zu verkaufen sei und es landen 
sich auch bald daraus zwei Herren als Käufer ein. Während der eine 
dieser Herren angab, er sei Kaufmann und Gastwirth aus einer O rt- 
schalt der Provinz Posen, stellte sich der Begleiter als Schwager des 
Käufers vor. Beide ließen sich den besten Wein und die feinsten Ci- 
garren verabreichen und ließen sich auch die schönsten Speisen gut 
munden. Nachdem sie alles besichtigt, sich auck bald mit dem verlangten 
Kaufpreise einverstanden erklärt hatten, trug der Gastwirth auf, was sie 
nur irgend verlangten. Am Tage darauf wurde der Kaufvertrag 
geschlossen und es sollte die darauf anzuzahlende Summe am nächsten 
Tage mit der Po» kommen. AIS sich der Gastwirth am dritten Tage 
über daS lange Schlafen der Käufer wunderte und ihnen den Kaffee in 
das Zimmer hineintragen wollte, wurde aus mehrmaliges Klopfen nicht 
geöffnet und daraus die Thür gewaltsam erbrochen. Zum größten Schreck 
des WirthS waren die Bögel ausgeflogen; sie haben nachts ihren Weg 
durchs Fenster genommen und sind bis jetzt noch nicht zu ermitteln ge­
wesen. Der geprellte W irth hat einen Schaden von über 100 Mk.

r. Tulm er Gtadtniederung, 12. September. (Ladestelle Grenz 
Lehrerkonferenz.) An der Ladestelle Grenz herrscht zur Zeit ein regeS 
Leben. Seit Wochen laden hier Obsthändler und inzwischen hat auch 
die Rübenlieserung für die M -w er Zuckerfabrik begonnen. Beim Ver- 
laden zeigt sich, daß der Ausbau einer einigermaßen zweckentsprechenden 
Ladestelle ein dringendes Bedürfniß für unsere Niederung ist. —  Bei der 
gestrigen Lehrerkonferenz der Lokalinspektion E r . Lunau in Podwitz ver­
theilte der Vorsitzende die von der höheren Behörde eingegangenen 
Formulare „Haushaltsanschlag" zur Unterhaltung für Schüler. Auf die 
vom Berliner Thierschutzverein herausgegebenen beliebten Kalenderchen 
wurden Bestellungen gemacht. Diese Kalender sollen als Weihnachtsge­
schenk- für Schüler verwendet werden.

Pelp lin , 12. September. (Der Bischof Dr. Redner) vollendete heute 
sein 66. Lebensjahr. ^  ^ ^

P r. Friedland, 12. September. (Selbstmord.) D»e verwittwete 
rau  Fleischermeister K. wurde heute in ihrer Wohnung mit mehreren
schnitten am Halse, die sie sich mit einem Tischmeffer selber beigebracht  ̂

vorgefunden. Die Frosrau keine Hoffnung auf 
guten Verhältnissen

lebt zwar noch, doch ist 
Unglückliche, die in 

ist unbekannt.
(Versetzung.) Herr Landrichter Döhring I  

ist zum 1. Oktober auf seinen Wunsch als Amtsrichter nach Heiligenbeil 
versetzt worden.

Marienwerder, 13. September. (E in  raffinirter Schwindler) hat 
eS auf die Getreidehändler abgesehen; er erschien vor mehreren Tagen 
bei einem der Herren mit einer Weizenprvbe. Der Handel wurde ge­

schloffen und der angebliche Verkäufer, welcher sich für einen Bescher a 
Ottlotschin ausgab, wußte den Käufer durch ausführliche Angaben u 
seine Familienverhältnisse rc. so für sich einzunehmen, daß er au> i 
Verlangen aus den zu liefernden Weizen einen Vorschuß von 4 ^  ^ ' 
erhielt. Spätere Erkundigungen ergaben, daß ein Besitzer des Aam 
in O. nicht exiftirt; —  die 400 Mk. dürfen verloren sein. "" 
Schwindler war mittelgroß, gut angezogen, hatte einen klemen v 
blonden Schnurrbart und Finnen im Gesicht. ^

Marienburg, 12. September. (Verschiedenes.) Bei dem Kaisertru 
am Sonnabend wurde ein öjähriger Knabe bet der Auffahrt der ^  
pagen überfahren und schwer verletzt. Das Kind, der Sohn dss 
beiters Sevitza, ist nunmehr im Krankenhause verstorben. Das betreffen 
Fuhrwerk gehört dem Kaufmann Wilda in Neuteich; doch sou , 
Kutscher keine Schuld treffen. —  Die Nachricht, daß die in den Kai 
tagen hier verhafteten beiden Personen mit dem Versuch, geschrien.., 
Zettel anarchistischen Inh a lts  anzukleben, in Verbindung ständen, erw 
sich alS unbegründet. Beide waren betrunken. Einer der Verhaue» 
wird sich vielleicht nur wegen in der Trunkenheit verübten Unfugs > 
verantworten haben. —  Aus Tiegenhof wird berichtet: Der erwacvie 
Sohn des Hofbesitzers K. wurde gestern, als er von der Jagd -uru 
kehrte, von dem als Messerhelden bekannten Arbeiter Bigerski ony 
griffen. Als V . hierbei nach dem Gewehr des K. griff, entlud sicb ^  . 
selbe und der Angreifer wurde durch einen Schuß in die Brust getövr - 
Der Gelobtere hinterläßt eine Frau  mit 5 Kindern. K. jr. hat sich "

(Plötzlicher^Tod.) Gestern Abend t>eĝ
willig dem Gericht gestellt.

S tuhm , 12. September. .
sich der etwa 28jährige Fleischermeister Jorkewicz in Altmark in 
Lokal des Herrn Lewandowski dortselbst. Beim E in tritt klagte er Uv 
Unwohlsein und ließ sich einen Schnaps reichen. Plötzlich sank 
und mußte von mehreren M ännern nach Hause getragen werden. ^ 
dem Wege dahin verstarb I .  -sj,

Danzig, 13. September. (Verschiedenes.) Herr Regierungs-P^  
dent v. Holwede hat heute Danzig mit längerem Urlaube verlassen w 
sich zunächst an den Rhein begeben. —  Die Direktion unseres S to . 
theaters hat mit dem berühmten Hofschauspiel-Direktor Friedrich 
ein Gastspiel für mehrere Abende abgeschlossen. Herr Haase wird vo 
6. bis 15. November rn Novitäten-Rollen auftreten. —  Am Sonnaben 
findet eine Generalversammlung der Danziger Seeschiffsahrts-AktieN-^ 
sellschaft (Alexander Gibsone) statt, in welcher über die Auflösung  ̂
Gesellschall bezw. die A rt und Weise der Liquidation berathen welv, 
soll. —  Allgemeine Trauer erregt in Zoppot das plötzliche Ableben ^  
Herrn Oberstlieutenant Borcherdt. Die Badedirektion ist seiner Mitarv 
zu vielem Dank verpflichtet; noch in diesem Jahre war er zum Bergn 
gungsvorstand gewählt, mußte aber seiner Krankheit wegen das "  
verwaltete Amt niederlegen.

E lb in g , 12. September. (Verschiedenes.) E in  reges Leben ^  
wickelte sich im Laufe des heutigen Abends auf unserem Bahnyv' 
Nachdem bereits gegen 2 Uhr Nachmittags der König von W ü r M E  v 
in einem Sonderzuge auf der Rückfahrt nach Stuttgart unseren B a W  
passirt hatte, fuhr um 9Vs Uhr Abends der Kaiser und 10 Mirim 
nach 11 Uhr Abends die Kaiserin durch unsere Station. Während  ̂
Durchfahrt der erwähnten Sonderzüge war der Bahnhof gesperrt. ^  
ganze Anzahl von Extrazügen beförderten heute das M ilitä r  aus ^ . 
Manövergelände in die Garnison. Güterzüge werden heute und mors. 
mit Rücksicht aus den starken Verkehr nicht abgelassen; die P e rs o n E ^  
trafen theils mit erheblicher Verspätung ein. —  I n  den durch den Br".a 
verschont gebliebenen Gebäuden der Neuseld'schen Blechwaarenfabrik 
seit vorgestern die Arbeit wieder aufgenommen worden. I n  d>ei 
Werkstätten sind ca. 240 Personen beschäftigt, während die ca. 430
beiter der durch den Brand ' zerstörten Fabrikwerkstätten noch ohne ^  

sind. — I n  Pangritz-Kolonie hatten sich drei Schulknavlwasttgung IM 0 . — AN Pangritz-nownie yairen orei 
von den einquartierten Soldaten fünf Patronen zu verschaffen g e lE j 
Am Montag Abend spielten die Jungen damit und schlugen ^  
einem Stein auf die Patronen. Plötzlich explodirten dieselben, ^  
dem Schulknaben Hase von den umherfliegenden Hülsen das eine W ,  
aus dem Kopfe gerissen wurde. Die andenn Knaben wurden ebenso 
aber leichter verletzt. >

O rte l-b urg , 12. September. (Ungetreuer Beamter.) Bei eu 
unerwartet vorgenommenen Revision der hiesigen Bahnkafse durch eU z 
Kontroleur vom Betriebsamte Allenstein soll eine Unterschlagung/,'/ 
BilleteurS Sk. festgestellt worden sein und nachdem sich im Lause d»*' 
Tages der im Zeitraum von 2V , Jahren fast systematisch verübte KaU. 
betrug auf 1500 Mk. erhöht hatte, wurde der junge Beamte vertM.« 
Neben dieser Unterschlagung soll es sich noch um Urkundenfälscb"

Jnsterburg, 11. September. (Besitzveränderung.) Das Gut 
bei Jnfterburg, eines der größten des Kreises, ist sür 750000 Mk. 
dem bisherigen Besitzer Herrn D r. Brandes an den RegierungsaW  
D r. Brandes verkauft worden.

Stallupönen, 12. September. (Festgenommener Deserteur.) Vor<-F
Sonntag wurde hier allenthalben das Gerücht verbreitet, der fah^r 
flüchtig gewordene Seconde-Lieutenant v. Unruh sei bereits in  ̂
Schweiz dingfest gemacht und befinde sich nunmehr auf dem Tran«? 
hierher. M

Bromberg, 13. September. (Aufgehobene Polizeiverfügung.) A  
s. Z. mitgetheilt, ist der Kaufmann Woythaler von hier von der 
in eine Geldstrafe von 30 M ark genommen woreen, weil er sich 
die Höhe des von ihm jährlich bezogenen Rohtabaks, den er in pje 
Fabrik zu Schnupftabak verarbeitet, anzugeben. E r glaubte, düp H 
Behörde kein Recht habe, das zu verlangen. Diese Ansicht theM ^  
der Bezirksausschuß, an den sich W . wandte, denn in der gestrigen 
wurde die Polizeiverwaltung zur Aufhebung der obigen Verfügung 
urtheilt. .. „jgeii

Jnow razlaw , 13. September. (Verschiedenes.) Am kLE ^p  
Sonnabend versammeln sich die katholischen Lebrer aus JnowrazlaW ^  
der Umgegend in Bast's Hotel, um einen katholischen Lehrervere" be­
gründen. —  Wegen Preßvergehens hatten sich vorgestern vor der ^  
sigen Strafkammer der Buchdruckereibesitzer Franz Schmücker uNv Kl. 
eanä. tbeol. Paul Steckmann, deide aus Berlin, zu verantworten- 
hatte sür den Hauptlehrer Priebe aus Argenau, der für den 
Jnowrazlaw-Moqilno-Strelno als Kandidat der deutsch-sozialen ^§1. 
aufgestellt worden war, ein Wahlflugblatt ausgearbeitet, bei A,lie 
drucken und in 5000 Exemplaren vertheilen lassen. Druckort und^ § 6 
des Druckers fehlten auf dem Flugblatt. Wegen Vergehens geg^MN 
des Preßgesetzes wurde gegen die beiden Angeklagten auf je  ̂
Geldstrafe erkannt. —  Wegen desselben Vergehens wurde der ^  
des „Kuj. B ." M ax Kreis von hier (K. halte im J u li d. I .  ein 0  
blatt gegen den damals hier thätigen Theaterdirektor Hansig ver^^k  
und auf diesem Blatte fehlte auch der Name des Druckers) zu 10 
Geldstrafe verurtheilt. —  Wegen grober Thierquälerei hatte sich 
vor dem hiesigen Schöffengericht der Maschinenmeister Böhm ZU ^  
Worten. E r hatte sein Hündchen aus nichtiger Veranlassung ^  M '  
in den glühenden Ofen des Wasserwerks geworfen (!!), wo das 
qualvoll starb. Der Gerichtshof erkannte auf 150 Mk. Geldstrafe 
6 Wochen Haft. ^esig^

Posen, 12. September. (Unsinnige Wette.) I n  einem v , hjli- 
Hotel wettete gestern ein Kellnerlehrling, daß er ein 50 Pfenigstu 
unterschlucken würde. Kaum hatte er das Geldstück die Kehle 
pasfiren lassen, so fiel er in bedenkliche Krämpfe, die seine 
Ueberführung nach dem Diakoniffenhause zur Folge hatten.

Posen, 13. September. (Militärische Personalien.) Oberst ^  he 
Kommandeur der 5. Feld-Artillerie-Brigade, ist zum Generalmal  ̂
fördert. Dem Chef des Generalstabes des V . Armeekorps,
Renthe gen. Fink sind Rang und Kompetenzen eines Brigade-^" 
deurs verliehen; M a jo r von Schickius und Neudorff vom Gene 
des V. Armeekorps ist zum Großen Generalstabe versetzt worden. Ai.

S te ttin , 13. September. (Hinrichtung.) Heute früh kaud jei§ 
richtung deS Schuhmachers Stranz aus Nenitz, der am 9.
Frau und sein sechs Monate altes Töchterchen umgebracht hat, o 
S charfrichter Reindel statt. ______

Kaisertage in W -  und Westpreußen.
M ü h l h a u s e n , 12. September. Beim heutigen letzten ^  sjtil 1 

tage wurde daS dem 17. Armeekorps zugetheilte 12
Kavolleriekorps vom Kaiser persönlich geführt. Das Korrall ^  o 
umging die linke Flanke des 1. Armeekorps und fiel dem 
Flanke. Bei der Attacke, die einen imposanten Anblick bot, ritt o v, 
an der Spitze der zweiten Kavalleriedivision. Nach der Beendig

vrt

Attacke wurde da« "Manöver um 1 Uhr abgebrochen. Se. M - j A  E '  
sammelte die Offiziere zur Kritik um sich und verkündete iutf , 
nöoerfelde zahlreiche Beförderungen und Ausreichnungen. Dara



WUMÄZÄW
rrian ^ r - ^ ^ o s s e n ,  um  nach P o tsd am  zurückzukehren. —  W ie
gen ^  m Kaiser außerordentlich befriedigt über die Leiftun- > 
hätten Armeekorps ausgesprochen. Trotz großer A nstrengungen  k
^ o r r ü n li^ s  ^ ^ b n t h e i l e  inbezug aus Marsch- und Gesechtsdrsziplin !

6elerftet und bewiesen, daß O ffiziere w ie  M annschaften ihre 
tuna ^ /lh an . B esonders erw ähnte der Kaiser auch noch die H al- 
serviften B ata illon e, sow ie die Leistungen der eingezogenen R e-

d a k i n ^ . l ^ "  s" n  Urtheil über die T ruppen  des IV. Arm eekorps 
tillerip haben: „D ie  In fa n te r ie  ist m agnifique, die Ar-

Dop ^  ? I^ ^ L o b  erhaben und  die K avallerie im A n griff großartig."  
zweit?« « A ^ o n s k o m m a n d e u r  G en era llieu ten an t Hänisch zog sich am  

Knie zu^ ^ ^ b^ ^ b  S tu r z  oom P ferde eine leichte V erw u n d u n g

13. Septem ber. E in e S zen e  v on  überw ältigender  
Kelchs bi" beredtes Z eugn iß  ablegte für die V olkstüm lichkeit, 
bei m  der kurzen Z eit ihres hiesigen A u fen th altes
Hlhr b?^orben hat, spielte sich gestern Nachm ittag zwischen 4 und 5 
lllenap 5 ^  Scblosse ab. E in e  nach Tausenden zählende M enschen- 
auf ^ ^ohe F r a u  bei ihrer Rückkehr a u s  dem M anövergelände

erw artet und sie m it jubelnden Z u ru fen  begrüßt.
^  M ajestät das Schloß betreten und sich in  den oberen 

die b is dicht an  die Hauptwache herandrängende 
lum "^m ische Hochrufe ausbrach, welche die K aiserin, zweim al 
^wid?rt^^«rn^o"rbtend, m it liebensw ürd igen  V erneigun gen  dankend 
Nicht i'.k- 7̂ "dtn dam it gaben die huldigenden Volksschaaren sich noch 

w le au f V erabredung erklang a u s  lausend Kehlen 
Älaiesiüt ? ? V ^ u tsc h la n d  über alles"  und zum drittenm ale trat I h r e  
^ nicht D iesm a l ließ die hohe F r a u
harf rankenden V erneigun gen  b ew en d en ; sich w eit herausneigend, 
sich Untenstehenden m it beiden H änden K ußhände zu und zog
Hu'beir„c<,? " st  nach mehreren M in u te n  unter stürmischen
Nicht zurück, die sich nu r allmählich zu zerstreuen begann,

wieder von  neuem  Hochrufe zu den kaiserlichen Fenstern  
groß. M ^ e n .  Bet der Abreise der K aiserin hatte sich aberm als eine 
^ererst..^ aus dem B ahnhöfe ein gefunden , darunter die
^ lo n m  " ^llschaftskreise. D ie M en ge hatte sich bis dicht an den
^wenkpn und w urde nickt müde, m it H urrahrufen , Tücher-
^ingen!" ein i ^ " E en  B itte  „ B ald  wiederkommen, P r in zen  m it- 
vvn B r a u n s ^ ^ v le s  Lebewohl entgegenzubringen. —  D er P rinzregent  
daß Befinden bedarf noch der S ch on u n g  und liegt zu B ett, obwohl 
^aien w e s - n .^  ^ ^ e n  gestern Abend, w o Fiebererscheinungen auf- 
^ e r u n a  a n k ^  ^ t .  D er P rin zregen t gedenkt, w en n  die

K ö n i g s ,  , b o rg en  Abend abzureisen.
!°>genden Allerhöchsten E r ^ ß ^ " ^ " '  Oberpräsident veröffentlicht
^sien^Bekrl«^ ^  P ro v in z  O stpreußen nicht verlaffen, ohne M ein er leb- 
bUthalts i d -?  über die M ir  während M e in es  m ehrtägigen Aus- 
^ 8ebenkei."^7 dargebrachten Zeichen freudiger T heilnahm e und treuer 
den überaus r e u t e n  Ausdruck zu geben. In sb eson d ere  erwähne Ich  
A ilerin  und « x  - - " und großartigen E m pfang , welcher M ir  und der 
Wirrer M ein er  G em ahlin , die Behörden und E inw ohner
^ben. an Residenzstadt K önigsberg an dem T age bereitet
Vaters Denkmal M e in e s  in  G ott ruhenden H errn G roß-
A em psin^n wurde. W ohlthuend w ar es für M ich hierbei
Arehruna AUerhöchstdessen Andenken noch in  ungeschwächter
^ank »t-r ^  Ändem Ich  S ie  beauftrage, hierfür U nsern wärm sten  
Udiüzeüia c E in w o h n er  der P ro v in z  zu bringen, w ill Ich
^ N a h U  ^ e m e  besondere A nerkennung für die freundliche und gute 
)̂Nz, welckk-n welche diejenigen Kreise und Ortschaften der P ro -

J a h re  durch die größeren T ruppen-Z usam m en- 
^^den l a s s e n ^ f t e n  erwachsen sind, den T ruppen haben zu theil

Schlobiiten, den 12. Septem ber 1894.
1 Von W i l h e l m  L .
k ^ n ie e k o r v s  g und B eförderungen  höherer O ffiziere des

den bisher folgende bekannt gew orden: E s  haben er­
bende /ben Adlerorden erster Klaffe mit der K rone der komman- 

^totheri A b lern t ^ n e r a l  der In fa n te r ie  v. W erder; die Krone zum  
Lchel. y '°rden dritter Klasse der Chef des G eneralstabes Oberst

ist dtt Oberst und K om m andeur des T ruppenübungsplatzes
Kaiserin erki/,?^er a ls  G eneralm ajor verliehen. —  A u s  dem Kabinet 

b Schreiben königliche Musikdirektor Herr Berneker ein ehren-
^  dine goldene, m it B r il lan ten  besetzte „A dlernadel".

LokalnachriHten.
^  ( Z u m  r T h o rn , 14. Septem ber 1894.

b e ! ^  ^bgeha^npn m ^ su c h .)  D ie  freiw illige  Feuerw ehr hat in einer  
D )i? .^ w zu a e  d p / b  V ersam m lung beschloffen, an  der S p a lierb ild u n g  
uIM ldder der theilzunehm en. E s  w ird erw artet, daß die

O rt dkr « ? " c ^ " ^ b llu n g  vollzählig erscheinen. N äheres über 
br,!? ^"ringen m r,n -t^ -?büung  wird den M itgliedern  noch durch die 

w j ^  werden. -  D ie Friedrich W ilhelm -Schützen-
M itg lie d s  der S p a lierb ü d u n g  betheiligen, da die
( B e i  d e r  brschaft noch anderen V ereinen  rc. angehören.

L ^ ^ ü b u n g )  werden auch m it großen, ganz 
^ eressd m  i t t ^ ^ ? b ^ w e r f e r n  Versuche angestellt werden. B e-

au"boröia°n

eine d E ^ e n d  au f ihm die w genan nte Laterne ruht,

Nun M i I i t  ü 7  U'ohrwaffer V erw endung gesunden, 
eis" ^ ^ T ru p p en lK °j,„  ^os U lanenreg im ent N r . 4  sind

Heute ist^n ^ ^  G arn ison  a u s  dem M a n ö v er  stier wieder

!un«!" se' ,P̂ e!n.-L?  ̂von,"'? ̂  "  ungen in der Armee.) Rau -

b°dn^ »umHaup-mann befördert.
derc^ ^bsk°ntro?e ' L ? / ?  der Ostbahn.) Versetzt: der Eisen-
3 n s ^ » ? " ^ ^ " 'P e t r ie b s k o ^ ? " ^ ° ^ n  T horn nach D anzig . E r n a n n t:

- ° S p « s s  E ° n t t ° I e u r  N eu m an n  in  T horn zum Verkehrs-

8°n"vo"r^7^» in AuSd^stnuna°i^ Regierungspräsident zu
Person!^ ^ ü u s t  und 5 ^ ln er  landespolizeilichen Anordnun-
Und G o r .n ^  Rußland an der Uebertritt von
P -r s°n .? " °  untersagt ist Grenzubergängen bei Gollub, Piffakrug 
Dior?" " °uS Rußland ü b^  x '" September den Uebertritt von  
Über ^ ,7° .^ "  allen a n x .? '°  Landesgrenze des Regierungsbezirks 
i ln o r d n ,! ° ^ ?  und dem^M »«? Stellen  alS auf dem Eisenbahnwege

dnung ,st m ,t D o n n eeft^ " ^ k w eg e  über Sch illno  verboten. Diese 
der N a „ ^ ^ M a r c k f a s t r i ? ^ m ° u  d. M . in  K raft getreten. 
fe in x iA 'n e r  H uldigunassoür» ^ °^ d em  m a n  den Versuch gemacht hat, 
Aeriam^." oder „aararN cki^""^ P osen  den S tem p el einer „reg ierungs- 
auz Ä ^ 'U u g ,  welche in  D ir i^  ^ u w n s tr a t io n  anzuheften, ist au f der 
H uldw nÜ ^-U ben s t,t ta e ^ u n d °!? " x ? u r  V orbereitung der Bismarcksahrt 
dol t i i c h ^ ^ "  nich, ^  " °r d e n . daß es si-b bei dieser
^ e ftv r . .a handle »  ? ° x ^ S ° b u n g  M r irgend welche Ps " '

" '»  V arzin  jst^ ü  E m pfang  der H uld igungsfahrerr,»* „ A u ß e r  nnf erw arten, dak pinp A n iv

partei- 
a u s

L L rL ".L s.L L "'

—  ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  K o n g r e ß  f ü r  i n n e r e  M i s s i o n )  
in  M arienw erder kann erst am 17. und 18. Oktober stattfinden.

—  ( D i e  E i n n a h m e  a n  W e c h s e l  st e m p e l s t e u e r )  betrug 
im  Ober-Postdirektionsbezirk D anzig  im M o n a t August 8 21 6  Mk.

—  ( D e r  S e p t e m b e r )  ist in  diesem J a h re  kühler a ls  sonst und  
hat ein en  stark herbstlichen W itterungscharakter. E r schließt sich dam it 
den Som m erm onaten  an , die an Höhe der Tem peratur gegen die letzten 
J a h re  zurückstanden. F ü r  den 15. und 29. Septem ber hat F a lb  kritische 
Tage angekündigt; der 15. soll ein solcher zweiter und der 29 . ein solcher 
erster O rdnung  sein.

—  ( Z u r  C h o l e r a . )  Nach M itth e ilu n g  a u s  dem B u reau  des H errn  
Staatskom m issars vom 13. Septem ber ist Cholera bakteriologisch festgestellt: 
bei dem am 10. Septem ber verstorbenen Schifferkind P a u l  V otiert in  
Tolkemit und bei der am 12. Septem ber verstorbenen F r a u  Eckert in  
Tiegenhof.

A u s  O stpreußen wird gem eldet: I n  G rieslien en  im Kreise A llen- 
stein sind b is jetzt im ganzen 19 Erkrankungen m it 3  T odesfä llen , davon  
am 10. d. M ts .  5  Erkrankungen, und zw ar sämmtlich in zerstreuten  
W ohnstätten , vorgekommen. D a s  D orf hat 7 0 0  E in w oh n er und liegt 
an der Eisenbahnstrecke A llen ste in -S oldau  u n w eit des F lüßchens Pasiarge. 
D er K reis Ofterode ist cholerafrei bis auf das D orf W ilken bei Hohen- 
stein, w o ein choleraverdächtiger T odesfall vorgekommen ist. I n  W inken- 
hagen im  Kreise M oh ru n gen  sind neue Erkrankungen nicht vorgekommen.

Nach einer V erfügung  des R egierungspräsidenten  in Posen sind alle 
russischen H ändler, welche die Wochenmärkte in  der P rovin z  P osen  be­
suchen w ollen , an  der G renze zurückzuweisen.

—  ( N e u e r  A m t s b e z i r k . )  V on  dem Amtsbezirke G rünfelde im  
Kreise B riesen ist der G utsdezirk Herrschaft R ynsk  abgetrennt und a u s  
demselben ein besonderer Amtsbezirk R ynsk  gebildet worden.

—  ( P o l n i s c h e s  T h e a t e r . )  D ie polnische Theatergesellsckaft 
a u s  P osen  gab gestern ihre Abschiedsvorstellung. D er Besuch der V o r ­
stellungen ist im  ganzen ein m ittelm äßiger gewesen.

—  ( V e r h a f t u n g e n  b e i m  M a n ö v e r . )  I n  nicht geringe  
A u fregu n g  w urden am letzten M a n övertage die T ruppen des 17. Arm ee­
korps kurz vor B eg in n  des M a n ö v ers  versetzt. E s  w urden S o ld a ten  
a u s  allen T ruppengattungen  vorläu fig  in  H ast genom m en, welche den 
N am en K owalski tragen. B e i ihnen wurde eine sehr eingehende U nter­
suchung nach Schriften  vorgenom m en. W ie verlautet, soll es sich bei 
diesen V erhaftungen , die sich auch au f T ruppentheile der hiesigen G a r­
nison erstreckten, um den Verdacht sozialistischer oder anarchistischer U m ­
triebe handeln.

—  ( N e u  a n g e s c h l o s s e n )  sind an die hiesige Fernsprecheinrich- 
tu n g :  C arl M a llon  unter N r. 91 und das königl. L andrathsam t unter  
N r. 9 4 .

—  ( S u b m i s s i o n . )  I n  dem heute V orm ittag im Nicolai'schen  
Lokale vor dem W afferbaumspektor H errn M ay-T h orn  abgehaltenen  
T erm in zur L ieferung von  S trom bau m ateria lien  für den Strom baubezirk  
der W asserbauinspektion Thorn w urden gefordert: für W eidenfasckinen  
7 4  b is 9 5  M k. für den Kubikmtr., für W aldfaschinen 66  b is 79  Mk. 
für den Kbmtr., für B uhnenpfäh le 13 bis 2 3  Mk. pro Tausend. D ie  
L ieferung beträgt im  ganzen 13 0 00  Kbm tr. W aldfaschinen und 7 0  0 0 0  
Stück B uhnenpfäh le . W eidenfaschinen w erden nach B edarf später a u s-  
geboten. G egen 30  L ieferanten nahm en an dem T erm in theil, der 
Zuschlag erfolgt innerhalb  der festgesetzten Frist.

( G r o ß e  K o h l r a b i . )  D er G ärtner S ie g  in  Mocker brachte 
heute Kohlrabi zu M arkt, die ganz besonders groß und dabei von zartem  
Fleisch w aren . Nach einer vorgenom m enen W iegeprobe w ogen  zwei 
Stück 7  P fd . Auch K arotten von  ungew öhnlicher G röße und Schw ere 
hatte H err S ie g .

—  ( A u s f a l l e n d e r  W o c h e n  m a r k t . )  D er Wochenmarkt am  
2 2 . Septem ber fällt des Kaiserbesuches w egen  a u s.

—  ( P o  l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 2  
Personen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  eine Korallenkette in  der Gerstenstraße, ein  
w eißes Taschentuch, gez. „H ." und ein P ortem onnaie  mit geringem  I n h a lt  
in  der Schuhmacherstrabe und ein w eißes Taschentuch m it Krone und  
den Buchstaben „ M . K." vor dem Rarhhause. N äheres im P o lize i­
sekretariat.

—  ( B o n  d e r  W e ic h s e l) .  Der heutige W afferstand betrug m ittag s  
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0 ,0 4  M eter ü b e r  N u ll. 
—  Angekommen ist der russische D am pfer „Herkules" m it zwei Sch lepp­
kähnen a u s  D anzig.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  H eute traf über O ttlotschin ein T r a n s ­
port von  102  Schw einen  hier ein.

k Gremboezyn, 13. Septem ber. (D em  hiesigen landwirthschaftlichen 
V erein) sind von  der H auptverw altu ng  des C entra lvereins westpreußi- 
scher Landw irthe 2 0  Ctr. S u p erp h o sp h a t überwiesen w orden. J ed es  
M itg lied , das von  dieser Z u w en d u n g  Gebrauch macht, verpflichtet sich, 
den von der H au p tverw altu n g  des C entra lvereins westpreußischer L and­
wirthe gew ordenen Instruktionen  bei A n w endung von  künstlichem D ü nger  
nachzukommen und auch zu gestatten, daß ein W anderlehrer des C entral- 
v erein s die dam it bestellten Felder besichtigt. Ferner verpflichtet sich das  
M itg lied , aus die „W eftpreußischen landwirthschaftlichen M ittheilungen "  
gegen Z ah lung  von  1 ,60  Mk. zu abonniren und zwar vom  1. S ep tb r . 
1894  b is dahin 1895 und die Frackt zu tragen. I n  der nächsten G e­
neralversam m lung am S o n n ta g  den 16. d. M . nachm ittags 5 Uhr wird  
nach E rled igung  einer reichhaltigen T agesordnung auch über die A b­
nahm e des S u p erp h o sp h a ts  Bericht erstattet werden.

8 A u s  dem Kreise Thorn, 14. Septem ber. (F eu er.) I n  W ygodda  
brannte gestern das ganze G ehöft des Besitzers W iszniew skt, bestehend 
a u s  W ohnhaus, S ta llu n g e n  und Scheune, nieder; das I n v e n ta r  und  
die ganze E rnte ist m it vernichtet. I n  den S ta llu n g e n  kamen ca. 30  
Ferkel und G eflügel um . W . soll m it 1000  Thaler versichert sein, welche 
S u m m e aber den großen Brandschaden nicht deckt.

V o n  der russischen G ren ze  12. Septem ber. (In d u str ie lles. V o n  der 
W arschauer B örse. Ueberfahren.) I m  G ouvernem ent R adom  befindet 
sich bei M roczkow eine große fiskalische Eisengießerei, welche längere Z eit  
außer B etrieb  w ar. Jetzt ist die A n lage au f 12  J ah re  v on  einem  ka­
pitalkräftigen Unternehm er gepachtet worden, welcher das Werk in  T h ätig ­
keit setzen w ill. —  A n  der W arschauer Börse hat m it B e g in n  der regeren  
Geschäftszeit die Spek u lation  wieder zugenom m en. Selbst gute A n la g e­
werthe werden an einzelnen T agen  um  1 0 — 2 5  R u b el nach oben oder 
u n ten  getrieben. E s  ist zahlreichen dunklen Existenzen (zum Theil m it 
der Unterstützung von  Odeffaer und K iew er S p eku lanten ) gelu n gen , sich 
an  der Börse festzusetzen, und diese Leute, welche nichts zu verlieren  
haben, spielen m it einer verblüffenden K ühnheit. D a s  E nde m uß über 
kurr oder lan g  ein Krach sein, der gew iß bedeutenden U m fang annehm en  
w itt). —  A u f der Elsenbahnstrecke Prostken-Bialystok ist eine F r a u  m it 
ihren K indern, einem  etw a 14jährigen K naben und einem  S ä u g lin g ,  
überfahren w orden. A lle 3  w u rd en  durch den Z ug entsetzlich ver­
stümmelt.

( E i n  J u b i l ä u m  s e l t e n e r  A r t )  feierte dieser T age 
ein Oekonom in einem niederbayerischen Amtsbezirke, indem 
derselbe seit Bestehen des Gerichtsvollzieherinstiluts das „V er­
gnügen" hatte, hundert M al von S eite  verschiedener Gerichts­
vollzieher behufs P fändung  besucht worden zu sein. B isher ist 
es demselben trotz seiner zahlreichen Fam ilie und verschiedener 
Unglücksfälle gelungen, seinen Verbindlichkeiten ohne vollständige 
D urchführung der Zwangsvollstreckung nachzukommen. D er 
J u b i la r  ist ein sehr fleißiger und sparsamer M ann , welcher nur 
durch hohe Uebernahme des Anwesens und verschiedene Schick­
salsschläge in  diese mißliche Lage gekommen ist. D am it der 
H err J u b i la r  m it seiner Fam ilie auch eines „Ju b iläu m sd iners"  
nicht entbehre, hat der amttrende Gerichtsvollzieher für solches 
gesorgt, indem derselbe ein Faß  B ier und eine Anzahl W ürste 
spendirte.

( P  r e ß - I  d y l l e.) D as „W ochenblatt vom Seebezirk 
und G aster" (Schweiz) schreibt in seiner DienstagS-Numm er: 
D a unser Setzer- und Druckerpersonal, welches sich schon seit 
Wochen m it dem Them a des Truppenzusam m enzugs beschäftigt 
hat, auch etwas von demselben sehen möchte, fällt die nächste 
D onnerstags-N um m er aus.

( D u r c h  e i n e n  S t u r m )  an der Südwestküste S p a n ien s  
wurden die S täd te  C ata und J a v e a  überschwemmt und durch 
Wasserhosen zahlreiche Häuser zerstört. M ehrere Personen kamen 
dabei um s Leben.

M annigfaltiges.
( Z u r  C h o l e r a . )  D er „Schleffschen Z eitung" zufolge 

wurde am  Mittwoch bei einem am S o n n ta g  in B resla u  ver­
storbenen Hilfsbremser amtlich Cholera konstattrt. E s liegt höchst­
wahrscheinlich Einschleppung aus Oberschlefien vor.

( O h n e  G e l ä u t . )  Die große B erline r Pferdebahnge­
sellschaft hat seit Ende voriger Woche von sämmtlichen Geschirren 
der in B etrieb befindlichen Pferde die Schellen abnehmen lassen, 
weil es sich herausgestellt, daß der S traß e n lä rm  das Schellen- 
läu ten , das a ls  W arnungsfignal dienen sollte, völlig übertönt. 
V on jetzt an  dient n u r noch die große, am  V orderperron be­
findliche Klingel des Kutschers a ls  W arnungszeichen.

( S p e i s u n g  v o n  T r u p p e n . )  Auf dem Bahnhof 
Dam sdorf-M ünchenberg (Ostbahn) soll eine Speisung  von 7800  
M ann  vom Gardekorps am  nächsten S onnabend  vor der Rück­
kehr der T ruppen  nach B erlin  vorgenommen werden. E s  han­
delt sich um  eine Probeleistung einer militärischen Feldküche 
großen S t i l s .  Die V orbereitungen sind in  vollem Gange. D a  
die Bahnhofsw asserleitung unbrauchbares Wasser liefert, werden 
neue artesische B runnen  gebohrt. Beim  Abkochen werden 12 
M änner und 28 F rauen  thätig sein. D ie Speise wird ein ein­
ziges Gericht, Bohnen mit Fletsch, sein.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 14. Septem ber. P rin z  Albrecht von P reußen  

ist gestern Abend von hier abgereist.
Eisleben, 13. Sep tem ber. Gestern haben hier mehrere 

sehr heftige Erdstöße stattgefunden.
Wien, 13. Septem ber. F ü r  den verstorbenen G rafen von 

P a r i s  ist eine achttägige H oftrauer vom 14. d. M . ab angeord­
net worden.

Turin, 14. Septem ber. I n  P ianezza zerstörte eine bedeu­
tende Feuersbrunst 8 große m it Heu und S tro h  angefüllte 
Schuppen und 7 große B auernhäuser. M an  fand den Rest einer 
Zündschnur, welche an einem B aum e befestigt w ar. E s wird 
verm uthet, daß das Feuer böswillig angelegt war. D er S indacco 
von P lanezza hatte bereits in den letzten T agen  Briefe erhalten, 
in denen m it Feuer gedroht wurde.

Rom , 13. Septem ber. Aus dem Vatikan stammende I n f o r ­
mationen bezeichnen die von der „ T rib u n a "  gebrachte M eldung 
von der V erhaftung zweier Ind iv iduen  in den Vatikanischen 
G ärten  a ls  grundlos.

O r l e a n s , 14. September. Alle Offiziere, welche dem 
großen M anöver bei Artenay beigewohnt haben, trafen hier 
mit einem Extrazuge ein. Unmittelbar danach begaben sich 
der deutsche Oberst Schwarzkoppen und der französische 
M ajor Tantan gemeinsam nach dem Kirchhofe von Vincennes, 
wo sie auf den Gräbern der 1870 gefallenen deutschen und 
französischen Soldaten Lorbeerkränze niederlegten. Beide 
Offiziere hatten große Uniform angelegt. Diese gemeinsame 
Huldigung beider Mächte ruft in ganz Frankreich den 
tiefsten Eindruck hervor, zumal man überzeugt ist, daß der 
deutsche Oberst nach ausdrücklicher Instruktion seiner R e­
gierung gehandelt hat.

L ondon, 13. Septem ber. D ie schottischen Bergleute haben 
beschlossen, die Arbeit zu dem alten  Lohnsätze wieder aufzu­
nehmen, falls die Bergwerksbefitzer binnen sechs Wochen einen 
Ausgleichsrath ernennen.

P u n a (B om bay), 13. Septem ber. I n  der vergangenen 
Nacht haben h ier religiöse U nruhen stattgefunden, hervorgerufen 
durch einen Zusammenstoß zwischen M uham edanern und H indus. 
E ine Moschee wurde geplündert. E in  M ann  wurde gelobtet und 
viele verletzt.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n i n  Thorn?"
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 14. S ep t.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische B anknoten  p. Kassa . 
Wechsel au f W arschau kurz . . > 
Preußische 3 °/<» K onsols . . . . 
Preußische 3 ' / .  Vo K onsols . . , 
Preußische 4  <>/g K onsols . . . , 
Polnische Pfandbriefe 4 V , V<> . >
Polnische L iquidationspfandbriefe , 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / ,  o/<>, 
D iskonto K om m andit A ntheile . .

W ei

2 2 1 — 25
2 2 0 — 65

9 4 - 4 0
1 0 3 -  50
1 0 4 -  8 0  

6 8 - 5 0  
6 5 — 8 0

100—

1 9 6 - 2 0
1 6 4 - 2 5
1 35 —
1 3 6 -  75  

5 6 V ,
1 1 8 -
1 1 8 - 7 5
1 1 8 - 2 5
1 1 8 - 2 5

4 3 - 8 0
4 3 - 8 0

13. S e p t.

2 2 1 - 6 5
2 2 0 - 8 5

9 4 - 6 0
1 0 3 -  6 0
1 0 4 -  8 0  

6 8 - 8 0

9 9 - 9 0
1 9 7 - 2 5
1 6 4 - 4 0
1 3 5 -
1 3 7 - 2 5

5 9 V .
1 1 8 -
1 1 9 - 2 5
1 1 8 - 7 5
1 1 8 - 7 5

4 3 - 9 0
4 3 - 9 0

3 3 -
3 6 -  90
3 7 -  10

loko in  Newyork  
R o g g e n :  loko .

Septem ber . .
Oktober . . .
Novem ber . .

R ü b ö l :  Oktober .
Novem ber . .

S p i r t t u S :  . . .
50er loko .
70er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 2 — 7 0

70er S e p t e m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 6 — 50
70er N o v e m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 6 — 70

D iskont 3  pC t., Lom bardzinSfuß 3 ' / ,  pC t. resp. 4  pCt.

K v n t g S b e r g ,  13. S ep tb r . S p i r i t u S b - r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter 
ohne F a ß  gu t behauptet. O hne Z ufuhr. Loko kontingenttrt 5 4 ,5 0  M k  
B f., nickt kontingentirt 3 4 ,5 0  Mk. B f ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

S o n n a b e n d  a m 15.  S e p t e m d e r  
S o n n e n a u f g a n g :  5  U hr 3 6  M in u te n .
S o n n e n u n t e  r g a n g :  6  U hr 14 M in u te n ._ _ _ _ _ _ _ _

 ̂ Kirchliche Nachrichten.
17 . S o n n ta g  nach T rin ita tiS  den 16. Septem ber 1894 .

M o r g e n s  8  U h r: H err P fa r r e r " S m c h o w c h ^ ° '

S tirn . c>./ evangelische Kirche:
«  Ä '  ^  H err P ia r r e r  H änel.
Nachher Beichte und Abendm ahl.

Mark ^m. M ilitärgottesd ien st. Herr D ivistonSpfarrer Schöner-

^ ^ d ergottesd ien st. Herr D iv isionsp farrer Schönermark. 
Nachm. 5 U h r: H err Pred iger Pfefferkorn, 
m Evangelische G em einde in  Mocker:

b / ,  U h r: G ottesdienst. Herr Pred iger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendm ahl.

E v an g el. Schule in P odgorz:
a u s  G u r t t / O  Ktrchenvisttation durch H errn S u p er in ten d en t B etter



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Lan-espolizeiliche Anordnung.
I n  Ausdehnung meiner landespolizeilichen 

Anordnungen vorn 7. August und 5. Sep­
tember d. J s .  — abgedruckt in den Extra­
blättern zu Nr. 32 u. 36 des Amtsblattes 
vom 8. August und 6. September d. I . ,  — 
durch welche der Uebertritt von Personen 
aus Rußland an den Grenzübergängen bei 
Gollub, Pissakrug und Gorzno untersagt 
ist, wird hierdurch der Uebertritt von Per­
sonen aus Rußland über die Landesgrenze 
des Regierungsbezirkes Marienwerder an 
allen anderen Stellen als auf dem Eisen­
bahnwege über Ottlotschin und dem Wasser­
wege über Schillno verboten.

8 2.
Vorstehende Anordnung tritt mit dem 

Tage der Verkündigung in Kraft.
8

Zuwiderhandlungen gegen diese landes- 
polizeiliche Anordnung unterliegen den 
Strafbestimmungen des 8 327 des Reichs- 
strafgesetzbuckes.

Marienwerder den 12. September 1894.
Der Regierungspräsident,

von üorn.
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 14. September 1894.
D ie Polizeiverw allung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Anlaß der Anwesenheit S r. Majestät 

des Kaisers und Königs m Thorn findet
am Sonnabend den 22. d. M . weder 
aus der Altstadt noch auf der Neustadt 
Wochenmarkt statt.

Thorn den 14. September 1894.
D ie Polizei-V erw altung.

Okffkntl. N tts tc h ttiin g .
Dienstag den 18. Sehteinber cr. 

vorm ittags 10 Uhr
werde ich Tuchmacherstraße im peitschen 
Hause hierselbst folgende Nachlaßsachen als:

Sophas, Spinde, Tische, 
Stühle» 1 P ian ino und viele 
andere Wirthschaftssachen

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
verkaufen. WLt«.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

liiM f l m e n N o f f e
empfiehlt

L a r l  G a l l o n ,

Zum bevorstehenden

Kaiserbesuch
sind

Dekorations- 
WM* Adlertapelen
in den nationalen Farben eingetroffen.

Die Tapeten eignen sich Vortrefflich;n 
Dekorationen und sind erheblich billiger 
als Stoff. Zu haben den Meter mit 2 5  
Pf. und die Rolle mit 1 Mark 50 Pf. 
in der Tapetenhandlung von

L. 8uItL, Mauerstraße
und in der Buchhandlung von

NrrtLvsIu«. Allst. Markt.
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M khrktt P a M iftk ll
sind zu haben Katstarinenstraste 1.

Die Huldigungsfahrt der Westpreußen
zum Fürsten Dismarck nach Uarzin

findet am Sonntag den 23. September statt. Die Theilnehmer — auch Damen können sich betheiligen — fahren mit Zwei 
Sonderzügen, deren Fahrzeiten noch nicht endgiltig festgestellt sind. Haltestalionen nur wie folgt: ..

Sonderzug Elbing- (Abfahrt etwa 3V- Uhr morgens) Marienburg-Dirschau-Danzig- (hohe Thor) Zoppot-NeustlM  
Stolp-Hammermühle (Ankunft lOVz Uhr vormittags). Rückfahrt ab, Hammermühle 3 Uhr nachmittags (Haltestellen w ie auf der 
Hinfahrt), Ankunft in Elbing 8^  Uhr abends. ..

Sonder;«- «  Thorn- (Abfahrt etwa 12 Uhr nachts) Culmsee-Kornatowo-Graudenz-Laskowitz-Lnianno-Tuchel-KoE
Schlochau-Hammerstein-Neustettin- (V4 Stunden Aufenthalt) Baldenburg-Rummelsburg-Hammermühle (Ankunft 10^4 Uhr früh). Nu»' 
fahrt ab Hammermühle 3 Uhr, Ankunft in Thorn etwa IV, Uhr nachts. .. .

Alle Theilnehmer fahren dritter Klasse. Die Theilnehmerkarte für Hin- und Rückfahrt einschließlich Festabzeichen, 
Musik rc., aber ausschließlich Beköstigung, kostet pro Person 12 Mk. Die Karten berechtigen zum Fahrantritt von jeder der oben- 
genannten Stationen aus. .

Anmeldungen (mit Angabe einer der vorstehenden Abfahrtsstationen) werden von der Expedition de» 
„Geselligen" und der Expedition der „Thorner Presse" angenommen, müssen aber spätestens bis Montag den 17. September 
in Graudenz sein. Die Versendung der Theilnehmerkarten, vollständigen Programms mit endgiltigem Fahrplan und Festabzeicven 
erfolgt von der Expedition des „Geselligen" direkt an die einzelnen Theilnehmer am Mittwoch den 19. September unter 
nachnahme des Betrages.
____________________________________ _____________________ N t t«  O o m i t v v .  v. F o u r n ie r - K o z ie le c ,  Vorsitzendem

Einem geehrten Publikum zeige ergebenst an, daß ich den

^  Alleinvertrieb
des berühmten

v L U L L g s r  K L t i « »  V i v r v s
übernommen habe.. — Ich offerire

33 Flaschen Danziger Aktien-Bier hell oder dunkel 
für 3 Mark franko Haus.

I n  Gebinden billiger. -------------—
Hochachtungsvoll

l o s e s  k u r k a f
___________________________________ packkammrr für Kol-uialwaaren.

Zum

KchmWsmis
liefere Tannen-Guirlande», fest 
gebunden, pro M eter 25 P s., 
den 20. d. M ts. direkt nach 
Thorn. Bestellungen erbitte 
nach hier.

l o m  , G ärtner,
_ _ _ _ _ S i e m o n  K r e i s  T h o r n . _ _ _ _ _

O r i A n L l -
Lksrrzr -

kauft x g p , k ö d e r t ? r k U 8 8 ,
Königsberg i. P r.

P r o s .  l ä g e r s  M l l i r a s e k e !
Hemden, Jacken  ̂ Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt 17. f t i s n r e ! .

8 o b ü l 2 6 n l i a u 8 .
Empfehle:

Mittagstisch.
Abonnement 8V Ps.

r .  6 r u i i » i » .

Walbhttuschen.
Heute Sonnabend:

GroßesWurstessen,
danach gemüthliches

T a u ;  Kränzchen.

» L  d  U m s o n s t !  
V v ls s  i . 8 1 I I I c k  8 I I 6  festem
bis 20 Meter lang, Handtuchrefter in allen 
Breiten und Qualitäten versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte

LeinenhMmbelki 1 VjMiitzr,
Landeshut (Schles.)

Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück._____

krittiolM lm  6tz8tz!!tzllV6rei«i.
N a u p t v e r s a m m l u n g

8onn1ag äsn l6. ä. 1̂ 18. im kleinen 5 s^  
äe8 Viotorisgarteng.

U. A.: Besprechung über die TheilnaR 
an der Feier aus Anlaß des KaiserbesE
____________ D er V orstands

N euer K eskühuiß-N erck
Generalversammlung

am Sonnabeud den 13. d. M
abends 8 Uhr 

AM " bei W lovLtti. IM G 
Taarsardnuna:

1. Bericht der R-chnungsrevisor-n üb"
die Jahresrechnung pro 1893/94. ,

2. Aufnahme neuer Mitglieder, Eins" 
rung und Begrüßung derselben, dara" 
gemeinschaftliches Abendessen nach de' 
Karte.

Die persönliche Einladung eines jed^
Mitgliedes durch Umlauf findet nicht

Thorn den 14. September 1894.
_______ D er Vorstand.

Volksgarte«.
Heute Sonnabend:

0 n o l i 6 8 t n i o n - 6 o n e 6 i ' 1
Entree frei.

I ? » a 1 8 v l» a 1s ^

Gasthaus „D rei L in k » "  A B
Sonnabend den 15. September

Abschieds -Kränzchck
für die 61er Reservisten.
_____________Vater
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Bekanntmachung.
D er zu morgen in der 

Schlostmühle hier anberaumte 
Versteigerungsterm in findet 
nicht statt.

Thorn den 14. September 1894.
6 » s r tn v r ,

__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.
)  gut mSl»l. Dimm. m. Krlchgl., srp. 

^  grl.»«. Pferdestall z. v. Kchlotzste. 4.

Standesamt Mocker.
Vom 7. bis 13. September cr. sind gemeldet:

a. als gekoren:
1. Arthur, S . des Eigenthümers Richard 

Bendig. 2. Otto, S . des Arbeiters Wilh. 
Schmidt. 3. Bronislawa, T. des Arbeiters 
Jakob Jwalski. 4. Frieda, T. deS M au­
rers Friedrich Zittlau-Weißhof. 5. Alfred,
5 . des Bauausfehers Theodor Maciejewski.
6. Wladislawa, T. des Schmieds Johann 
Kaminski. 7. Martha, T. des Arb. Kasimir 
Perlowski.

b. als gestorkenr
1. Todtgeburt. 2. S tanislaus Wisch- 

newski, 1 I .  3. Gertrud Kirste, 10 Mon. 
4. Musikus Albert Schulz, 4 1 1. 5. Johann 
Lamprecbr, 19 T.

o. zürn ehelichen Aufgekot r 
1. Arbeiter Josef Szvplinski mit M an- 

anna Winecka. 2. Restaurateur Josef 
Manczak mit Viktoria Maciejewski.

Wiederverkiiuser
für einen ganz neuen, spielend leicht ver­
käuflichen Massenartikel, welcher überall 
riesigen Anklang findet, gesucht. Der Ver­
trieb dieses Artikels eignet sich für jeder­
mann. Off. sub 8. 32 an staasvnstein u. 
Vogler, A.-G.> F ra n k fu r t  a. M .

M e I i - l i . I M M 8 ls I t
von

I. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

Sämmtliche
KMWU Böttcherarbeiten

dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

H. Loekir», Böttchermeister 
im Museum (Keller). 

M a u r r r e im r r  stets n o rrit th ig .
Offerire gutes

Klobenholz I. Kl.
frei Haus p. Klafter Mk. 18. 
I'. Thorn III, Mellienstr.87.
FLiin gut müblirtes Zimmer, 

mit. a. ohne Burschengel. 
zu verm. Schlohstr. 10. U.

Gut erhaltene
viersl. Fenfter,

verglast, sind billig zu haben, desgl.

eine r i M .  » M I M
Katharinenstraße 1.

Zu verkaufen:
ein Gfel. geritten und gefahrenz da;« 
ein kleiner Magen, Geschirr und 
Keitsallel. Krsmkergerstraße ^6.

Ä lli i l le r M lI tz »
finden dauernde Arbeit bei
________ v .  8»pp »rt, Thorn.
30 tüchtige Arbeiter
finden im Kiesiager bei Seyde sofort 
dauernde Beschäftigung bei hohem Lohn und

MM" 30 Arbeiter ^WW
beim Oberbau der Kahn Tauer-Seyde. 
Meldungen nimmt entgegen Schachtmeister 
Sti-MULSl» in Mlyniec und Bahnh. Tauer.

SelrLnlHlN) Thorn IU
L I i»  x r o s s v r  L v l l v r ,

welcher sich für jedes Geschäft eignet, ist 
sofort zu verm. 0 . Lellndaum, Seglerstr. 19.

f  E in  tiriistigkr Fmistiirsche
kann sich melden.

O. vou»1»i'«HV8lLl, Buchdruckerei.

Lehrlings-Gesuch.
Ein junger Mensch, der Lust hat, Bäcker 

zu werden, kann eintreten bei dem
Bäckermeister U lL oltnsk l.

Ein tücht. Hausmädchen
findet gute Stellung. Bei wem, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.______________

k i»  W ü c h i l
zu vermiethen.______ Kaderstraste 2 8 .

1. Etage,
bestehend aus 6 Zimmer und Zubeh. nebst 
Stall und Remise, ist vom 1. Oktober zu
vermiethen.____________Mellienftr. 8S.
Ein möbl. Zim. zu v. Tuchmacherstr. 14.

E in  kleiner Laden, 
eine Kellerwohnung, 

eine Stube für eine einz. Person
vom 1. Oktober d. I .  zu vermiethen. 
______ IV. rislkv, Coppernikusstraße 22.
Stand fü r zwei P ferde Schlosst*. 4 .

Uerloreu: ^
Goldene Damenuhr mit Kette. ^  

Belohn, abzugeb. bei ttanäsll, Schulst^ ^
M in gut möbl. Parterrezimmer ist
^  zu vermiethen M auerstrahe^ 5 ^

2  ungenirtk. gut m b lir te  Z i lv ^
mit Burschengel. zum 15. Okt.
Stadt, Culmer Vorstadt oder Mocker. 
mit Preis unter 11 an die E x p - > ^  z

Täglicher Kalettver.

1894.

September

Oktober

November.
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Hierzu
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Beilage zu Nr. 216 der „Thonier Presse".
Sonnabend den 15. September 1894.

Das Mausoleum in Kharlottenöurg.
Bevor im Zahre 1870 König W ilhe lm  auf den Kriegsschauplatz 

»U der Armee abreiste, begab er sich in das Mausoleum in 
^M lo ttenburg , um am Grabe seiner E ltern in stiller Andacht 
«iederzuknieen. W er dächte nicht dieses ergreifenden Beweises 

dem tiefen Empfinden unseres ersten Kaisers, wenn er im 
Änliche,, Schloßpark von Charlottcnburg die Allee dunkler 
'pheubewachsener Fichten betritt, an deren Ende das Mausoleum 
M 1 ! Fürw ahr, ein nationaler W allfah rtso rt war die Stätte 
>Hvn längst, ruhte doch hier die Königin Luise, unseres unver- 
»eßlichen Kaisers W ilhelm  unvergeßliche M u tte r, deren edle Züge 
Urch Rauchs Meisterwerk dem Beschauer vor die Augen geführt 

? "den ; wie viel mehr w ird  dies jetzt der Fa ll sein, da seit dem 
A  September das Mausoleum in seiner veränderten Gestalt dem 
Mbljkum wieder offen steht. Ursprünglich war der B au  nur 
M ,  er umfaßte nur die jetzige Vorhalle, in der, von blauem 
^ 4 t  umfloffen, der herrliche Sarkophag der Königin Luise stand.

im Zahre 1840 König Friedrich W ilhe lm  I I I .  seiner von 
M  innig geliebten Gemahlin in das Grab folgte und neben ih r 
^  Gruftgewölbc des Mausoleums beigesetzt war, da schuf König 
Medrich W ilhelm  IV . jene weihevolle kapellenarlige Halle, in 

neben dem Sarkophag der Königin Luise auch der des 
?°nigs Friedrich W ilhe lm  I I I .  seinen Platz fand, und die wohl 
? jedem Gemüth einen bleibenden Eindruck hinterläßt. A ls  

im Zahre 1888 Kaiser W ilhe lm  starb, wurde, um seinen 
.Tausch, neben seiner M u tte r beigesetzt zu werden, erfüllen zu 
.""Neu, ein weiterer VergrößerungSbau nöthig. Schon im Zahre 
. °90 war dieser beendet, aber die Ausführung der Sarkophage 
^  Kaiser W ilhelm s und feiner inzwischen auch Heimgegangenen 

kniahlin erforderte noch längere Zeit, und erst in diesem Zahr 
i?  Sedantage konnte die Wiedereröffnung des Mausoleums 
^rstch vollzogen werden. Zetzt^ stehen außer den Rauch'schen

h,?? die acht Stufen des kleinen Vestibüls hinaufgestiegen ist, 
in ^  nicht mehr unm itte lbar in den Kapellenraum hinein, 
. vem die Sarkophage stehen, das Auge fä llt vielmehr auf die 
"enhafte Gestalt eines Engels, der in der Vorhalle gleichsam 

d tr Königsgrust Wache hält. D ie F igu r ist aus karrarischem 
o A ü io r , dessen Schönheit durch das von früher her erhalten 
Abliebe,ne blaue Oberlicht noch gehoben wird.
^  Dieses blaue Licht fü llt auch auf die beiden Rauchschen 

arkophagx, die im vorderen Theile des KapellenraumeS m it 
beid ^ "p ^n d e  nach der Vorhalle zu aufgestellt sind, während die 

wen Enckeschen Sarkophage durch zwei oben in den Seiten- 
„?"ben angebrachte Fenster eine zarte gelbliche Beleuchtung 

halten. D ie Enckeschen Sarkophage sind erheblich größer als

die Rauchschen. Betrachten w ir zunächst rechter Hand den 
Sarkophag Kaiser W ilhelm  I.  E r w ird, wie der der Kaiserin 
Augusta, von vier geflügelten Löwen getragen, als Fries an den 
Hauptgesimsen beider Sarkophage dient die Kette de» hohen 
Ordens vom Schwarzen Adler. Das von dem Kopskiffen nieder­
wallende Stück des m it Lorbeerzweigen eingefaßten Bahrtuches 
zeigt die Kaiserkrone und bei Kaiser W ilhelm  ein >V, bei der 
Kaiserin Augusta ein A u f dem Bahrtuch ruht Kaiser 
W ilhe lm  in der Uniform  des 1. Garderegiments zu Fuß mit 
den Epaulettes eines Generalobersten, die Brust von reichem 
Ordcnsschmuck bedeckt. D ie Züge des geradeaus gerichteten 
Kopses zeugen von jener Herzensgüte, die den hochseligen Kaiser 
in so hohem Maße auszeichnete. D ie Hände sind über der 
Brust gefaltet und halten das auf dem linken Beine ruhende, 
lorbeerumkränzte Reichsschwert. Der untere Theil des Körpers 
w ird von dem Hermelin bedeckt, der über das Fußende des 
Sarkophages niederfällt. Die beiden Fangseilen des Sarkophages 
sind m it Reliesdarstellungen geschmückt, welche die m it Lorbeer- 
und Eichenblättern umwundenen Symbole des Krieges und des 
Friedens zeigen. Neben dem Sarkophage nach der Außenwand 
zu ist eine Gedenktafel in den Boden eingelassen. S ie trägt die 
Zuschrift: „H ie r ruht in G ott W ilhe lm  I., Deutscher Kaiser und 
König von Preußen, geboren den 22. M ärz 1797, gestorben am 
9. M ärz 1888 im 28. Zahre seiner ruhmreichen Regierung. —  
Herr, nun lässest D u  Deinen Diener in Frieden fahren." —  
Die neben dem Sarkophage der Kaiserin Augusta an entspre­
chender Stelle eingelassene Jnschristtafel lau te t: „H ie r ruh t in 
G ott Augusta, M arie, Luise, Katharina, Deutsche Kaiserin und 
Königin von Preußen, Prinzessin von Sachsen-Weimar-Eisenach, 
Herzogin zu Sachsen, geboren den 30. September 1811, ge­
storben am 7. Zanuar 1890. — Seid fröhlich in Hoffnung, 
geduldig in Trübsal, haltet an am Gebet." —  Die Langseiten 
dieses Sarkophages sind ebenfalls m it Reliefs geschmückt. 
Zwischen Lorbeern und Palmenwedeln sieht man aus der einen 
Seite das Kreuz, auf der anderen den Kelch. D ie Gestalt der 
Kaiserin Augusta ist von einem zarten Schleier bedeckt, in 
ähnlicher Weise wie bei dem Sarkophage der Königin Luise. 
Das m it dem Diadem und dem goldenen Myrthenkranze ge­
schmückte Haupt ist ein wenig nach links geneigt. D ie gefalteten 
Hände halten auf der Brust das Kruzifix, von dem aus eine 
Ranke von Blüthen und B lä ttern  der Passionsblume über den 
Schleier niederfällt.

Der Gesammteindruck des Mausoleums in seiner jetzigen 
Gestalt ist großartig weihevoll, und so w ird es denn in ver­
stärktem Matze das Z ie l vieler Tausende werden, die alle hinaus- 
pilgern, um einen unvergeßlichen Eindruck fü r ih r ganzes Leben 
von dort mitzunehmen.

Mannigfaltiges.
( B e i  d e r F r a g e  d e r E n t s t e h u n g  d e r C h o l e r a )  

lehrt Pettenkofer bekanntlich, daß zur Entstehung der Seuche 
mehrere Momente zusammenwirken: das X  —  das ist der Komma- 
B az illu s ; das 2  —  das ist die persönliche Disposition des Menschen 
fü r die Entwickelung des Komma-Bazillus, sowie die Beschaffen­
heit von Boden und Wasser. Diese Momente genügen aber nicht, 
um die Entstehung der Cholera endgiltig zu erklären, denn es 
hat ja Leute gegeben, welche bedeutende Mengen von Reinkulturen 
zu sich genommen haben, ohne zu erkranken, und Pettenkofer, 
Stricker, sowie andere Gelehrten haben bekanntlich im Interesse 
der Wissenschaft dieses gefährliche Experiment selbst gemacht. Es 
muß also noch ei» anderer Faktor vorhanden sein. kalkulirte 
Pettenkofer, der, m it den erwähnten Momenten zusammenwirkend, 
die Krankheit erzeugt, und er nannte den unbekannten Faktor 
„V " ,  und die Gelehrten suchten und forschten. Der Russe 
Metschnikow, der am In s t itu t Pasteur in P a ris  arbeitet, erklärt 
nun, er habe den bisher unbekannten Faktor — das „V "  — 
gesunden und berichtete über seine Entdeckung aus dem Kongreß 
für Hygiene und Demographie. Es ist bisher nicht gelungen, 
sagt Metschnikow, m it H ilfe  des Komma-Bazillus allein Cholera 
zu erzeugen, weder bei Menschen noch bei Thieren. Nun hat 
Mitschnikow gesunden, daß gewisse Hesepilze, die häufig in der 
Lust vorhanden und auch bei vielen Menschen im Mageninhalt 
zu finden sind, die Festsetzung und Entwickelung des Komma- 
Bazillus im  thierischen Organismus begünstigen; das heißt, wenn 
man einem Thiere künstlich solche Hefepilze unv Komma-Bazillen 
einführt, bekommt das Thier einen typischen Cholera-Anfall, was 
bisher nicht immer gelang, wenn man Kom m a-Bazillen allein 
einführte. D a man nun weiß, daß manche Menschen diese Hese­
pilze im Magen haben und manche nicht, so erklärt es sich, 
warum der Komma-Bazillus bei dem einen Cholera erzeugt, bei 
anderen nicht, es bedarf eben der M itw irkung  dieser Pilze. S o ­
weit die M itthe ilung  Metschnikow's, welche auf die Kongreß­
mitglieder so großen Eindruck machte, daß sich niemand mehr 
nach ihm Gehör verschaffen konnte.

(N a ch  d e m  G e n u ß  v o n  P i l z e n ) ,  die er m it seiner 
B ra u t gesammelt hatte, ist in Peine der P rovisor Treller der 
dortigen Apotheke gestorben. D ie B rau t hatte nur wenig von 
den Pilzen gegessen und ist wiederhergestellt.

( Z u g e n t g l e i s u n g . )  Unweit von Odessa entgleiste 
infolge eines AchsenbrucheS ein Eisenbahngüterzug, auf dem sich 
auch Arrestanten befanden. Fünfundzwanzig Waggons wurden 
zertrümmert; ein Fahrbeamter wurde verwundet. D ie Arrestan­
ten blieben unversehrt.

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a r tm a n n  in Thorn.
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